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                                                                                                                   29.09.08 Klaus Mathias
Abschlußbericht  über die Via Claudia Augusta – Venedig - Radtour (05. - 12.09.2008)
Liebe Kolleginnen und Kollegen,

vorab möchte ich eine kurze Bewertung der Fahrt von Philippsburg nach Venedig vornehmen. Diese Tour dürfte wohl eine der schönsten Fahrten gewesen sein, die wir in der letzen Zeit gefahren sind. Die Überquerung der Alpen „Ferner und Reschenpass“ mit der schnellen Abfahrt durch das „Vinschgau  bis Meran“ und dem sehr schönen Radweg entlang der „Etsch bis Rovereto“, aber auch die Strecke entlang dem „Gardasee vom Torbole bis Lazise“ und die wunderschönen, italienischen Städte wie „Verona, Soave, Vicenza, Padua“ bis Venedig ließen alle Radlerträume wahr werden. 
Natürlich hat auch das schöne und warme Wetter und ein Top - Radteam der BSG – Rad des Kernkraftwerkes Philippsburg einen Beitrag zu der gelungenen Fahrt geleistet.
Am 05.09.2008 startete die zweite, internationale von mir organisierte Radtour in 2008. Der Weg führte uns von Philippsburg nach Venedig. Teilnehmer der Fahrt waren Günter Becker, Michael Wagner, Richard Riffel, Dieter Zieger, Gerhard Zabler und Klaus Mathias. Los ging es bereits am frühen Morgen. Der Showdown der gesamten Gruppe startete am 05.09.08 auf Reute in Tirol. Die Kollegen Riffel und Wagner fuhren das Versorgungsfahrzeug von Philippsburg nach Reute. Die Kollegen Becker, Zieger, Zabler und Mathias legten die Strecke bis Reute mit dem Zug zurück. Um 13 Uhr traf sich die ganze Gruppe am Bahnhof in Reute. Ab diesem Zeitpunkt waren die Räder in Aktion, aber leider nicht allzu lange. Kurz hinter dem Bahnhof hatten wir, „dem Himmel sei Dank“, den einzigen Plattfuss während der ganzen Fahrt.
Das nächste Ziel war das Überqueren des „Ferner Passes“. Bei schönem Wetter und der Bergwelt konnten wir die Überquerung hervorragend genießen. Der Pass darf aktuell auf 4km mit dem Rad nicht befahren werden. Für die 4km stand ein Shuttlebus zur Verfügung, den wir bereits einige Tage zuvor geordert hatten. Somit hatte die Gruppe die Gelegenheit bis zum „Fernsteinsee“ gefahren zu werden. Die Sicherheit ging uns in diesem Fall vor. Ab diesem Zeitpunkt fuhr unser Kollege Richard als „Leader“ nach dem Motto „Zabel ist auch nicht schneller“ bis „Zams“. In „Zams“ hatten wir die erste Übernachtungsmöglichkeit, in einer schönen Pension.
Nach dem Frühstück am 06.09.2008 lag der zweite Pass vor uns. Über „Landeck, Prutz, Pfunds“ ging es fortwährend leicht bergauf zum Reschenpass. Ca. 1,5km nach „Pfunds“ hatten wir dann eine  sportliche Einlage. Wir wechselten von Österreich in die Schweiz und fuhren entlang des „Inns bis Martina“ wo wir wieder nach Österreich zurückkehrten. Von hier an starteten die 12 Serpentinen bis Nauders; immer im Sinne „Quäle dich du Sau - Ullrichs Spruch“.
Von „Nauders nach Reschen“ bis zur Kirche im See in Graun ging es nur noch leicht bergauf. In fast 1600 Meter Höhe wehte uns eine starke Prise von Italien nach Österreich um die Nasen.
Natürlich haben wir in Graun eine größere Pause eingelegt, um uns diesen Stausee mit der Kirche im See anzuschauen. 

Dann ging’s weiter bis nach „St.Valentin“, wo wir noch ein paar Höhenmeter bis ins Dorf „Dörfel“ vor uns hatten. Von da aus ging es dann mit teilweise 70 Stunden/km mit dem Rad nach Laatsch. Hier übernachteten wir  bei „Frau Hermine“.

Am nächsten Morgen fuhren wir, nach einem sehr guten Frühstück von Frau Hermine, ausgeruht weiter durch das schöne Vinschgau bis Meran. Diese Stecke wurde in einem sehr schellen Tempo gefahren, da es 70km bis Meran nur abwärts geht.   

Bei Meran gegenüber dem Dorf „Tirol“ wurde nochmals eine Pause eingelegt, um gestärkt auf dem schönen Etschradweg über Bozen den Ort „Auer“ anzufahren. Hier wurden zum ersten Mal, die Zelte für die Überachtung im Campingplatz am Wasserfall eingesetzt.

Leider hatten wir während des Abendessens ein sehr schweres Gewitter. Unsere Zelte blieben jedoch verschont und einer „trockenen“ Nacht stand somit Nichts im Wege.
Am kommenden Tag hatte Petrus wohl ein Einsehen mit uns Radlern. Ein strahlendes Wetter mit blauem Himmel erwartete uns Morgen; wie man es sich Italien halt so vorstellt.

Zu Fahren waren an diesem Tag 140km. Zuerst entlang der „Etsch bis Trento“ wo die Stadt besichtigt wurde, und die Cappuccinopause auch nicht fehlen durfte. Bei „Rovereto“ verließen wir den Etschradweg um über Maori zum Gardasee zu fahren.

Anmerkung: „Nach dem Fernerpass bis Torbloe ist ein ausgezeichneter Radweg vorhanden“.
Nachdem unser Kollege Dieter Zieger den Pass zum Gardasee „Bergwertung“ gewonnen hatte, waren wir sehr beeindruckt über den wunderschönen Anblick von den Bergen auf Torbole und dem Gardasee. 
In „Torbole“ wurde von den Teilnehmern der größte Eisbecher an See verdrückt und mit Cappuccino nachgespült. Die Fahrt bis „Garda – Bardolino“ war dann - neben der schönen Gegend, schönem Wetter und ab und zu einigen hübschen, italienischen, jungen Damen - nur noch eine Nebensache. 
Der Campingplatz in Torbole wurde vor der Reise per Internet gecheckt. Günter fuhr mit dem Begleitfahrzeug voraus und erledigte die Schreibarbeiten.

Hier noch ein Dank an die Firma Globus in Wiesental die uns mit kostenlosen Blinklichtern versorgt hatte, die wir beim Durchfahren der Galerien am Gardasee gut gebrauchen konnten. Für die  Autofahrer waren wir nun unübersehbar.
Nach dem Aufbau der Zelte und einem Bad im Gardasee durfte eine obligatorische Pizza nicht fehlen. Natürlich hatten wir auf der ganzen Fahrt den Pilgerwein im Einsatz. Ein großes „Dankeschön“ an unseren Pilgerwein-Experten Gerhard Zabler. Der Pilgerwein hat uns während der ganzen Fahrt begleitet.
Am 08.09.2008 war das nächste große Ziel die Arena di Verona und die Altstadt von Verona. Die Fahrt vom Gardasee bis Verona stellte kein Problem dar. Nach den Besichtigungen der Sehenswürdigkeiten von Verona folgte als nächstes Ziel, die Stadt „Soave“. In Soave lohnt es sich, eine Pause einzulegen, um die alte Burganlage zu besichtigen. Leider konnten wir den bekannten Weiswein, welcher  um Soave angebaut wird, nicht testen. Ein 40km langer Weg nach Vicenza lag noch vor uns. Als Besichtigungsziele hatten wir die Altstadt, den Duomo und den Platz Piazza die Signor noch vor uns. Übernachtet wurde auf dem nahe gelegenen Campingplatz in Torri de Quartesolo. 
Ein weiterer Höhepunkt der Reise war für den 09.09.2008 vorgesehen. Am Morgen starteten wir mit den Rädern um das 30km entfernte Padua zu erreichen. In Padua sind die größten Sehenswürdigkeiten der Duomo, S. Maria Assunta, der Palazzo del Ragione und die Universität. Ein Absolutes Highligth war der Prato della Valle, die Basilica di Sant Giustina, und die Basilica di Sant Antonio.
Nach so viel Kultur musste im Schatten von der Basilica di Sante Antonio eine Pause eingelegt werden, um den Rest dieser Reise mit dem Rad zu fahren.

Nach der Pause starteten wir mit dem Ziel Venedig/Mestre entlang des Brentakanales. Ich möchte mich bei Herrn Vittorio Benedetti aus Philippsburg (Schützenhauswirt) bedanken, dass er mich auf das Vorhandensein des Brendakanales zwischen Padua und Mestre hingewiesen hat.
An diesem Brendakanal stehen ca. 150 Villen der Venezianischen Nobille als Ausdruck höchster Ästhetisierung des Landlebens. Natürlich haben wir an der Villa Pisani, die Villa des Italienischen Sonnenkönigs, eine Pause eingelegt.

Der Alltag holte uns nach so viel Kultur und feinsten Radwegen leider wieder sehr schnell ein. Von Mestre bis zum Campingplatz hinter dem Flughafen Venedig „ Marco Polo“ mussten wir eine ca.10km   lange und 4-spurige Straßenführung mit PKWs und LKWs meistern. Nach diesem „Back to the Reality“ – Weg kamen wir am 10.09.2008  nach ca. 600km alle gesund und munter am Ziel in Venedig/Mestre an.      
Der 11.09.2008 war vorgesehen für eine ganztägige Tour nach Venedig. Am Campingplatz gab es einen Shuttlebetrieb, der uns nach Venedig hin und zurückfuhr. Dies hatte natürlich den Vorteil, dass wir keine eigenen Transportfahrzeuge nutzen mussten. 

Leider geht auch die schönste Reise einmal zu Ende. Am 12.09.2008 flogen die Kollegen Günter Becker, Dieter Zieger, Gerhard Zabler und Klaus Mathias mit dem Flugzeug zurück nach Stuttgart, wo sie von unserer Kollegin Rita Zieger zum Heimtransport erwartet wurden.

Die Kollegen Richard  Riffel und Michael Wagner fuhren das Begleitfahrzeug von Venedig nach Hause.  

Ich möchte mich bei allen Beteiligten für die kollegiale Zusammenarbeit bei der Fahrt und während der Vorbereitungen bedanken.    
Ein besonderer Dank gebührt unserem zweiten Vorstand Michal Wagner, der das Begleitfahrzeug zur Verfügung gestellt hat.

Alle Teilnehmer der Fahrt möchten sich bei unserer Kollegin Rita Zieger bedanken. Rita hat uns bei den Vorbesprechungen mit Kuchen und Kaffee bei ihr zu Hause versorgt und die Teilnehmer, die mit dem Flugzeug zurückkamen, kostenlos in Stuttgart abgeholt und nach Hause gefahren. Vielen Dank Rita!       
Bilder von der Fahrt können auf meiner Homepage eingesehen werden:

www.klaus-mathias.jimdo.com
Sportliche Grüße sendet

Klaus Mathias

Vorschau auf das Jahr 2009:
· Es liegen zwei Termine für die Mallorcafahrt vor. 08.05.2009 bis 15.05.2009 gegebenenfalls 19.05.2009 bis 26.05.2009.
· Die Fahrt von Philippsburg – Reute – Rom wird im Juli durchgeführt.

· Da ich die Flüge bestellen muss, um den Preis niedrig zu halten, wird der Anmeldetermin auf den 30.11.2008 festgelegt. Anfragen und Zusagen nur per E-Mail an meine Person.
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